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Diagnostische Fähigkeiten von Grundschullehrkräften im 
Bereich Arithmetik erfassen und analysieren    
Im Rahmen des Forschungsprojekts wird ein Instrument zur Erfassung und 
Analyse der diagnostischen Fähigkeiten von Grundschullehrkräften entwi-
ckelt und evaluiert. Dabei stehen verschiedene Facetten diagnostischer Fä-
higkeiten im Bereich des arithmetischen Anfangsunterrichts (Klassen 1 und 
2) im Fokus. Bei der Erfassung sollen die Anforderungen an das Diagnosti-
zieren abgebildet werden, mit denen Grundschullehrkräfte im Berufsalltag 
konfrontiert sind.  
 
Methodische Umsetzung 
Die Entwicklung und Evaluierung des Instruments basiert auf verschiede-
nen qualitativen Methoden. In zwei gleichzeitig ablaufenden Prozessen 
(Abb. 1) erfolgt die Operationalisierung der diagnostischen Fähigkeiten 
(vgl. Weinsheimer, Rathgeb-Schnierer, 2013).  
Theoretische Hintergründe liefern hierbei  
- das Modell diagnostischer Fähigkeiten der COACTIV-Studie (Brun-
ner, Anders, Hachfeld, Krauss, 2011, Abb. 2), das auf das Projekt 
bezogen modifiziert wurde, und  
- das Modell professioneller Kompetenz (Lindmeier, 2011, Abb. 3).  
1371
 Analyse der diagnostischen Fähigkeiten 
Das Instrument besteht aus einem offenen Fragebogen, der an entsprechen-
den Stellen auch durch Filmsequenzen ergänzt wird. Diese sogenannte 
„animierte Fragenpräsentation“ zielt auf die Erfassung verschiedener Facet-
ten diagnostischer Fähigkeiten ab. Um unterschiedliche Diagnosebereiche 
alltagsnah widerzuspiegeln, finden neben Beurteilungen von Schülerdoku-
menten und Mathematikaufgaben auch Videovignetten Eingang in das In-
strument.  
Die Analyse gliedert sich in einen mehrstufigen Prozess (Abb. 4). Zunächst 
werden die Antworten anhand von induktiv und deduktiv entwickelten Ka-
tegorien codiert. Anschließend erfolgt ein Rating in vier Qualitätsstufen, 
das auf der Grundlage von Expertenantworten generiert wurde. Der letzte 
Analyseschritt umfasst die Zusammenfassung der einzelnen Items in ver-
schiedene Bereiche, die unterschiedliche Facetten diagnostischer Fähigkei-
ten widerspiegeln.  
Auf der Basis des zusammenfassenden Qualitätsratings in den Bereichen 
wird schließlich das Kompetenzprofil erstellt und so visualisiert, dass diffe-
renzierte Aussagen zur Ausprägung einzelner Facetten diagnostischer Fä-
higkeiten möglich werden.  
Die Erstellung von individuellen Kompetenzprofilen ermöglicht sowohl 
interindividuelle als auch intraindividuelle Vergleiche: Interindividuelle 
Vergleiche können Auskunft über diagnostische Fähigkeiten von verschie-
denen Gruppen geben, wie z. B. Lehrkräften und Studierenden. Intraindivi-
duelle Vergleiche von Kompetenzprofilen der einzelnen Personen ermögli-
chen Aussagen bezüglich der (Weiter-) Entwicklungen ihrer Diagnosefä-
higkeiten. Somit kann das Instrument beispielsweise zur Evaluation von 
Fortbildungen eingesetzt werden. 
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